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116-118; Herrscher und Philosoph iın der Michael Erler zeigt In seinem kurzen Aufsatz
Szene gegenüber, 18-120) |DITS Eindeutig- „Paidelia, Peitho, Bia“ auf, wI1e Augustin immer
keit, mMi1t der der hier Lösungen vorschlägt, mehr der rage nachging, ob eine zwanglose
scheint miıtunter L, Tıttens ware unbe- Durchsetzung der Lehre der Grofßkirche Von

dingt wenigstens 1n einem Nebensatz darauf einer druckvollen und gewaltvollen Durch-
hinzuweisen, dass die Mosaiken Triumph-

werden sollte thematisiert dies VOT dem
setzung der christlichen Wahrheit abgelöst

bogen nicht 1Ur miıt den Langhausmosaiken
thematisch verbunden sind, sondern ganz Hintergrund der Philosophie Platons,; Senecas
zweifellos ihre eigentliche theologische SiNnn- und Epikurs. In einer csehr präazisen Betrach-
M1} in der Aspis hatten. Diese ist nicht tung entfaltet die Begriffe Paideia, Peitho

und Bia nach platonischem Verständnis. Inerhalten, doch 11USS diese groißse Unbekannte
bei der Gesamtdeutung In Rechnung gestellt ezug auf Seneca und ikur führt das
werden. Vıertens wenigstens einer Verständnis der Begriffe fort,; jedoch bleibt die
Stelle inhaltlich 1INs Einzelne gehen scheint konkrete Bedeutung für Seneca und Epikur
die Kategorie der „Juden” mitunter etwas ften. Vor dem Hintergrund dieser philoso-
unreflektiert bzZzw. unterbestimmt se1in. phischen Tradition zeigt auf, w1e sich
1 )ass Herodes als Repräsentant „der Juden Augustin Von dieser Tradition abwendet. Diese
auftritt der der greise Simeon Tempel, ist Abwendung sieht In den politischen m:
nicht selbstverständlich un musste näher ständen des Donatistenstreits, In den Vor-
expliziert werden. stellungen des Alten Testaments und uch ın

Um 1U}  — ber Entscheidenden einem ‚UCI), pessimistischen Menschenbild
kommen: Hier wWwI1e uch schon 1mM ersten begründet.
el liegt die eigentliche innspitze Aufweis Einen ganz anderen Schwerpunkt legt der
der romanıtas in der Selbstdarstellung und abgedruckte Vortrag VOIl Ulrich Muhlack mıiıt
Amtsbegründung der Papste. Dies uch den dem Titel „Recht und Gewalt bei Machiavelli“.
Mosaiken In Maria Ma OTe gezeigt beschreibt seinem Vortrag sehr ausführ-
haben, ist das eigentliche Ver lenst der Arbeit.-di  55! ich die Auffassung Machiavellis in ezug auf
Auf diesen zentralen Punkt will der hinaus, die Staatslehre un! die damit verbundenen
und das gelingt ihm in eindrücklicher Weise. Fragen nach Gesetz und Gewalt. Besonderen
Dass die Mosaiken „VON unten ach ben  < Wert legt darauf, dass Machiavelli seine
lesen sind un:! dass die gesamte Komposition TIhesen entwickelt, ine Stabilität VOINl

der hier spezifisch römischen Hetoima- Herrschaft ermöglichen. Recht und Gewalt
sind dabei die Instrumente des Herrschers,s1a direkt über der Apsiskalotte gipfelt, dass
seine Macht aufzubauen und sichern, SOWl1e1XTUS LL hier 1Ns Bild setzen lässt, Was sich

SallZ äahnlich den exten Leos findet all Frieden un Gerechtigkeit gewährleisten.
dies sollte I1a nicht bezweifeln. Es ist das sieht darin eine Verbindung Augustin,
grofse Verdienst Von Jochen artın: mıiıt weil Machiavelli und ugus jeweils den
diesem Büchlein die Aufmerksamkeit auf eın aal ihrer eit realistisch beschreiben und
wichtiges Stück Kirchen- un! ]heologiege- darüber übereinstimmen, dass den BC-
schichte der Spätantike gelenkt haben. genüber den schlechten Menschen das Recht

Basel Martın Wallraff ZUr Gewaltanwendung zusteht. Der Beitrag
endet mıt der Rezeptionsgeschichte Machia-
vellis.

Cornelius Petrus ayer und Guntram Förster: Der Aufsatz Von Christoph Horn, „Augus-
AÄugustinus Recht un Gewalt. eiträge des t1iNnus über politische Ethik und legitime Staats-

Würzburger Augustinus-Studientages gewalt” führt wieder Augustin zurück.
Juni 2007; mıt einer kommen- untersucht die politische Ethik Augustins und

tierten Quellensammlung ZUTr Richtertätig- die damit verbundene rage nach einer legiti-
keit Augustins, Würzburg: Augustinus- V er- I1LEeN Staatsgewalt. Dabei untersucht bei
lag bei Echter 2010, 290 B ISBN 0/8-3-
4290-4176-2.

Augustin politische Normativıtäat, Befehlskon-
flikte SOWIE Kriterien höherstufiger Gebote, die
einen Befehlskonflikt lösen helfen. VeI-

Der vorliegende Aufsatzband enthält Bel- sucht, die ethische Ausrichtung Augustins
trage anlässlich des Würzbur Augusti- einzuordnen und bezeichnet sS1e als überposli-
nus-Studientages. Bei der Ausw der Ihe- tivistischen Voluntarismus. Für dienen die
INeN wurden neben der spezifischen Ausrich- normativen UÜberlegungen Augustins als Basıs
tung auf Augustin sowohl der pagan-philoso- für einen residualen Normativismus. Durch
phische Hintergrund In den Blick CNOIIMNINECI), die Einordnun werden die unterschied-

dem sich Augustin bewegte, uch der lichen Begrün N:  Nn un! Sichtweisen VON

Vergleich mıt neuzeitlichem Denken und Sachverhalten In der politischen Ethik Augus-
t1ins nachvollziehbar.Fragestellungen.
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Roberto Lambertini behandelt in seinem Titel angegebenen Thematik mıt groißsem
Aufsatz „Jenseıts des politischen Augustinis- kEngagement und betrachtet neben klassisch
11US. /ur ezeption Augustins In der politi- juristischen Aspekten uch die Auffassung
schen Theorie des Spätmittelalters” die rage, Augustins ZU Ihema Gesetz, Gerechtigkeit
ob einen durch Augustin selbst begründeten und Strafe. {DIie Quellensammlung ist thema-
politischen Augustin1smus Spätmittelalter tisch aufgebaut un: enthält einige erhebliche

eben hat. Diese rage verneınt CL weil Redundanzen. Kıne komprimiertere Darstel-
lung der Kommentierungen ware VOIN Vorteilpolitisch relevante exte Augustins nı€e

Gegenstand institutioneller Lehrtätigkeit 1m SEWESCH. { Dıie Ausführungen sind Teil sehr
Mittelalter wurden. Das Aufkommen ınes ausführlich gehalten un! lassen vielen
politischen Augustin1ismus darauf Stellen erkennen, dass der uftfor AUsSs der
urück, dass den Rezeptionen VO  - Texten Rechtspraxis stammt. In der Auseinanderset-

ZUNg mıt dem NSTITU: der audientia episcopalisAugustins nicht eın Originaltext Grunde
ware hilfreich und wünschenswert SCWESCH,lag, sondern oft sehr verkürzte Darstellungen,

w1e anhand eines Beispiels AUS dem WE eine kurze Klärung der audientia ep1S-
Decretum Gratianı darlegt. Anhand dieses copalis erfolgt ware. Auf eine solche Dar-
Beispiels gelingt E aufzuzeigen, dass der stellung hätte daher immer wieder ezug
verkürzte ext vielen Interpretationsmöglich- o  IN werden können. Hellebrand g.
keiten offenstand und ass allein die Wir- lingt mıt der Quellensammlung aufzuzeigen,
kungs- und Rezeptionsgeschichte eıinen politi- w1e Augustin VO  ; seinem Richteramt innerlich
schen Augustin1smus hervorbrachte, nicht bewegt Wal und welches Ausma({fß die Richter-
ber Augustin selbst. tätigkeit für Augustin hatte. Fuür die theologi-

{ie Spannung VOoNnN Recht und Gewalt sche und philosophische Auseinandersetzung
zwischen Völkern und Staaten beleuchtet mıt Uugus stellt die Quellensammlung

einen reichen Fundus dar. In der juristischenHeinhard Steiger In seinem Aufsatz „<Bellum
1ustum > VersSsusSs Gewaltverbot? Humanıitaäare Auseinandersetzung mıt Augustin als Richter
Intervention unı <Jus War> Schurken- bleiben grundsätzliche Fragen ungeklärt.
staaten“. Ausgehend VOoNnNn Augustins Lehre des |DITS Fragestellung ‚Recht un! Gewalt bei
„bellum iustum “ un:! der Weiterführung Augustinus wird VOIN den Beltragen 11UI teil-

welse thematisiert und beleuchtet. Dem Leserdurch Ihomas VOoN Aquin wird die historische
erschlie{$st sich die klare, erkenntnisleitendeEntwicklung des Völkerrechts in ezug auf die

Fragen der Staatenkriege aufgezeigt. St. welst Linie der eıtrage nicht. Ekıne stärkere inhalt-
auf die jeweiligen otive und Hintergründe liche Ausrichtung der Beitragsthemen
verschiedener Epochen hin und sich Augustin ware wünschenswert SEWESCH, da

für die Auseinandersetzung mıiıt der Grund-kritisch mıiıt der Folge auseinander, dass lege
thematik 1L1UT einzelne eitrage als hilfreichkeiner Begründung mehr bedürten, sondern

L1UT noch einer Erklärung. ach diesem und zielführend erscheinen. Die kompetente
historischen Abriss stellt St. unter dem Titel Ausarbeitung der einzelnen Beitragsthemen ist
„Urganisierter Friede“ die Entwicklung VO dennoch hervorzuheben und grundsätzlich
Völkerbund System der Vereinten aUo- gewinnbringend, wenn uch die olle Augus-

tins etwas außen VOT: bleibt.HNCN dar. Sehr ausführlich analysiert die
Friedemann KuttlerSchwächen dieses Systems, bevor auf Fragen Tübingen

der Legitimation VON Humanıtaren nterven-
tionen un! dem Krieg „Schurkenstaa-
ten.  . eingeht. In der Diskussion dieser rechtlich Philip ROousseau an Manaolis Papoutsakis

(Hg.) Transformations of Late ntiquity.
Problematik VOIN Moral und Recht. uch wenn
schwierigen Fragen enkt St den Blick auf die

ESSaYyS for etifer Brown, Farnham: Ashgate
2009, 345 S: ISBN-13 978-0-754-66553-3der Rekurs auf ugus aufßserst knapp aus-

fällt, zeigt der Aufsatz VO  e St. die grofße
Herausforderun VOINN Recht und Gewalt der Editors Rousseau and Papoutsakis have
heutigen eit und sich kritisch mıit der concocted feast of scholarship mark the

seventieth birthday of eter Brown. PublishedVorgehensweise VOIN Staaten 1n tuellen
Konflikten auseinander. Fuür St. lassen sich ın 2009, the Festschrift Was three the
Augustins Lehre des „bellum iustum“ und die makin and 15 presented under the title of
bestehende Völkerrechtsordnung nicht mehr Irans Ormatıons of Late Antiquity. Rangıng
zusammenbrin ver the whole Roman an early rab empires,

Johannes Hellebrand beschlie{fßt mıt seiner the volume COVECIS5 the third the fıfteenth
Its subjects include eastern artisans’kommentierten Quellensammlung „August1-

assoclatıions In Edessa (Sebastian Brock),11US als Richter. Dargestellt anhand VO:  — /itaten
aus dem augustinischen Gesamtwerk“ den Melkite Christians‘ dilemmas ver S55- and
Aufsatzband. Er widmet sich der durch den icon-veneration (Sidney Grifhth), spot of


